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Bröer: Ernst B. wurde am 11. April 1809 in Ohlau (Schlesien) geboren, kam
später nach Breslau, wo er nahezu 40 Jahre als Organist und Regens chori
an der St. Dorotheenkirche wirkte und von 1843—1884 als Gesanglehrer am
kgl. katholischen Matthiasgymnasium thätig war. In den 30er und 40er Jahren
galt er als der beste Violoncellovirtuose in Breslau; zugleich beschäftigte
er sich viel mit Kirchencomposition. Er publicirte acht Messen, sowie eine
stattliche Anzahl von Offertorien, Hymnen und anderen kleineren Werken
für die Kirche, die rasch beliebt wurden und weite Verbreitung fanden.
Bröer's Kirchencompositionen sind einfach, zumeist homophon gehalten und
stellen weder an die Sänger, noch an die Instrumentisten nennenswerthe
Anforderungen; im allgemeinen hat man ihren Stil, dem allerdings Tiefe fehlte,
als kirchlich gelten lassen, und nur gegen die willkürlichen Kürzungen des
Meßtextes — früher etwas Alltägliches — hat man in neuerer Zeit Bedenken
erhoben. Auch zwei Oratorien für weibliche Stimmen „St. Hedwig“ und „Die
Christnacht“ entstammen seiner Feder; geschrieben wurden sie für die
Zöglinge des Breslauer Ursulinerklosters, an welchem B. bis in die 70er Jahre
den Gesangsunterricht leitete. — Das populärste Werk Bröer's ist die im J. 1847
entstandene und 1896 in 6. Auflage erschienene „Gesanglehre für Gymnasien
und höhere Bürgerschulen“, ein für die 3 Unterclassen berechnetes praktisches
Büchelchen. — 1884 legte B. seine sämmtlichen Aemter nieder und zog sich in
das Jesuitenkloster zu Tarnopol zurück, woselbst in der Nacht vom 25. zum 26.
März 1886 ein Schlagfluß seinem Leben ein Ende machte.
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